
Posaunenklänge für fünf Jahre Pilgerquartier
Klein-Santiago de Compostela: Rund 250 Besucher gastieren jedes Jahr in Kleinliebenauer Herberge

Von Roland HeinRicH

Kleinliebenau. „Nein, ich möchte die
Arbeit nicht missen“, sagte Ernestine
Adaschkiewitz. Die Seniorin ist eine von
drei „Herbergsmüttern“, die in Kleinlie-
benau abwechselnd für Wanderer ent-
lang des Ökumenischen Pilgerwegs
nach Santiago de Compostela zur Verfü-
gung stehen. Warum? Seit fünf Jahren
gibt es im Ort ein Quartier, in welchem
sich müde Pilgerhäupter nach einem
kräftezehrenden Tagesmarsch betten
können. Fast zwei Jahre lang wurde es
als Anbau an die Rittergutskirche in eh-
renamtlicher Arbeit errichtet – und fei-
ert jetzt „Geburtstag“.

Am Donnerstag vor fünf Jahren wur-
de der Anbau als Pilgerquartier geweiht.
Sowohl der katholische Flughafenseel-
sorger Pfarrer Paul Christian als auch

der evangelische Pfarrer Axel Meißner
aus Schkeuditz vollzogen die Weihe am
Ökumenischen Pilgerweg. „Dazu gibt
es eine erzählenswerte Anekdote“, sag-
te Ernestine Adaschkiewitz schon vorab
schmunzelnd. „Als der katholische Pfar-
rer mit dem Weihrauch in der Herberge
unterwegs war, schlugen die Rauchmel-
der an. Zuerst herrschte betretenes
Schweigen, dann wurde gelacht“, be-
richtete die 70-Jährige nicht ohne da-
rauf hinzuweisen, dass die Herberge
eben schon voll funktionstüchtig war.

Die Chemieingenieur-Ökonomin, die
einst bei Farben & Lacke in Leipzig ge-
arbeitet hat, ist in Kleinliebenau keine
Alt-Eingesessene. „In den 80er Jahren
sind wir hierher gekommen“, gestand
sie. Wie auch ihr Mann kenne sie aber
noch jene Zeit, als die Kirche ohne An-
bau und als Ruine im Ort stand. „Ein

schlimmer Anblick!“, gab Adaschkie-
witz zu. Im Ort habe man das scheinbar
nicht überall so gesehen. „Ich hatte den
Eindruck, dass ein eventuelles Zusam-
menrutschen der Kirche wohl nur mit
einem Schulterzucken registriert wor-
den wäre“, sagte Annegret Dietze. Auch
die 69-jährige Seniorin ist keine ur-
sprüngliche Kleinliebenauerin. Und
auch sie steht für ankommende Pilger
als Ansprechpartner bereit. „Dafür wird
aber keiner aus dem Bett geklingelt.
Das späteste Eintreffen von Pilgern war
etwa halb zehn, abends“, sagte Dietze.

Apropos Eintreffen: Seit der Existenz
der Pilgerherberge kommen pro Jahr im
Mittel etwa 250 Pilger. 2012 war mit 290
Reisenden das an Besuchern reichste
Jahr. „Etwa 80 Prozent sind aus Sach-
sen“, berichtete Adaschkiewitz aus der
Statistik. Aber auch Gäste aus Großbri-

tannien, Brasilien, Australien, Norwe-
gen oder Tunesien fanden den Weg in
den kleinen Ort. Sollte die Herberge,
die etwa vier Personen Platz bietet, ein-
mal nicht ausreichen, so bietet Jürgen
Weidemann noch drei weiteren Pilgern
Quartier. Ist es auch bei ihm voll, steht
noch der Zeltplatzbetreiber Lutz Fiedler
bereit, informierte Adaschkiewitz.
„Auch bei uns hat schon mal ein Spa-
nier übernachtet“, sagte Siegfried
Adaschkiewitz. Der 79-Jährige ist Hob-
by-Filmer und hat zum Sanierungsge-
schehen an der Kirche, zum Bau des Pil-
gerquartiers und zu zahlreichen kultu-
rellen Veranstaltungen reichlich Bild-
und Tonmaterial gesammelt. Auch dem
Spanier hat er eine DVD mit Fotos hin-
terher geschickt, sagte er.

Wie die Pilger von der Herberge im
Schkeuditzer Ortsteil Kleinliebenau er-

fahren? „Es gibt dazu einen Hinweis auf
unserer Internetseite. Darüber hinaus
existiert ein Pilgerführer, in dem wir
auch mit aufgelistet sind“, sagte Ernes-
tine Adaschkewitz. Am Quartier selbst
befindet sich ein Schaukasten, in dem
notiert ist, wer gerade „Dienst“ hat. „Es
könnten ruhig noch welche mitma-
chen“, sagte Dietze, die auch im neuen
Chor des Kultur- und Pilgervereins mit-
singt. Sie weiß aber, dass das für Berufs-
tätige schwer zu machen ist.

Großartig gefeiert wird der fünfte Ge-
burtstag der Herberge morgen nicht. Zu
einem Posaunen-Gottesdienst mit dem
evangelischen Pfarrer Axel Meißner,
lädt der Verein aber ab 10 Uhr ein.
Meißner hatte auch die Quartier-Weihe
am 29. Mai 2009 mit vollzogen.

www.kulturpilger.de➦

anzeige

Morgen beginnt
Glesiener Dorffest

Glesien. „Glesien erwartet seine Gäste.
Das Fest ist vorbereitet, nun kann es los-
gehen“, lud gestern Mit-Organisatorin
Ute Mähnert noch einmal zum viertägi-
gen Dorffest in den Schkeuditzer Orts-
teil ein. Morgen können sich Besucher
bereits ab 10 Uhr im Festzelt in der Karl-
Liebknecht-Straße mit musikalischer
Unterstützung auf den Himmelfahrtstag
einstimmen und bis in die Nacht feiern.
Am Freitag beginnt 15 Uhr das Kinder-
fest mit Spielen, Hüpfburg, Kinder-
schminken und den Kameraden der frei-
willigen Feuerwehr. Nach drei Fußball-
turnieren wird gegen 19 Uhr das Frei-
bier-Fass angestochen. Ab 19.30 Uhr
begleitet der Fanfarenzug Zwochau den
Fackelumzug durch den Ort. Goldstaub-
werk und Maddoxxx wollen ab 19 Uhr
mit Live-Musik für Stimmung sorgen.

Das Puppentheater Krambambolo
schickt am Sonnabend ab 11 Uhr den
Kasper zur Rettung des Märchenlandes.
Parallel findet der Glesiener Handwer-
kermarkt statt. Nach reichlich Sport mit
Fußballern und Handballern beginnt 20
Uhr der Sommernachtsball mit der Band
Live-Time. Zum Wecken spielt am Sonn-
tag ab 9.30 Uhr die Schalmeienkapelle
Brinniser Schakale auf. Der Umzug en-
det beim Frühschoppen mit der Schen-
kenberger Blasmusik. Ab 13 Uhr wird
der Haynaer Strandverein die Bieder-
meierzeit aufleben lassen, während Uta
Zwiener Musikalische Köstlichkeiten
zum Besten gibt. Die Nachwuchskünst-
ler, die sich ab 14 Uhr präsentieren und
ihr Können zeigen, beenden das Pro-
gramm. lvz

Gaudlitz verabschiedet
sich mit Straßenfest

schKeuditz. Die inzwischen 45 Jahre
alte Spiele- und Spielzeug-Sammlung
des Schkeuditzers Winfried Gaudlitz ist
morgen, am Freitag sowie Sonnabend
und Sonntag letztmals vor der ange-
kündigten Räumung geöffnet. Die Aus-
stellung, Zum Herrnholz 30, kann je-
weils von 14 bis 17 Uhr besichtigt wer-
den, am Sonntag schon ab 11 Uhr.
Denn da lädt der Senior zum Kindertag
zu einem Straßenfest mit Hüpfburg,
Straßenmusik, Selbstfahr-Bahn, Tor-
wand, Imbiss und Glücksrad ein. Eben-
so soll es einen Spielsachen-Flohmarkt
geben, an dem sich jeder beteiligen
kann. In der Lkw-Garage erwarte die
Besucher eine Extra-Ausstellung. Kin-
der bis 14 Jahre haben freien Eintritt
ins Museum, so Gaudlitz.

Der Leipziger Entertainer und Sänger Bert Callenbach (Mitte) gab mit Freunden gestern am Haynaer Strand einen Vorgeschmack auf seine neue CD und den hier geplanten Auftritt
am 2. August. Christoph Zwiener (links) vom Biedermeierstrandverein präsentierte zum Saisonauftakt das Jahresprogramm. Foto: Michael Strohmeyer

Biedermeierstrand-Gäste sollen bald im Trockenen sitzen
Haynaer Verein startet Pfingsten in die neue Saison / Für Umbaupläne stehen über 200 000 Euro zur Verfügung

Von olaf BaRtH

hayna. Dem Haynaer Biedermeier-
strandverein stehen ereignisreiche Mo-
nate bevor. Vereinsvorsitzender Philipp
Sawatzke und Projektmanager Chris-
toph Zwiener verkündeten gestern nicht
nur einen von Pfingsten bis zum 28. Sep-
tember an allen Wochenenden voll ge-
packten Veranstaltungskalender. Viel-
mehr stellten sie auch konkrete Pläne
vor, das Kultur- und Festspielgelände zu
verlegen und zu überdachen. Bühne und
Zuschauerbereich sollen aus baulichen
Gründen rund 150 Meter weiter östlich
fest installiert und gleichzeitig näher an
das Wasser herangerückt werden.

Wie Sawatzke erklärte, werden die

bisher 200 Zuschauerplätze auf 400 ver-
doppelt. Unter dem Dach mit einem
Durchmesser von 26 Metern können
dann Künstler und Zuschauer im Tro-
ckenen agieren. Auch die als Technik-
und Umkleideräume dienenden Hütten
werden an den neuen Standort versetzt,
„sodass die Darsteller in ihren Kostümen
auch bei Regen trockenen Fußes auf die
Bühne gelangen können“, blickte Sa-
watzke voraus. Besuchern stehen dann
auch sechs sogenannte Trocken-Toilet-
ten zur Verfügung. Jetzt warte man nur
noch auf die Unterschrift unter den nöti-
gen Erbpachtvertrag mit der Lausitzer
und Mitteldeutschen Bergbau-Verwal-
tungsgesellschaft mbH (LMBV), die für
die Wasserfläche und einen zehn Meter

breiten Strandstreifen des einstigen
Bergbaugeländes zuständig bleibt.

Möglich sind die Umbauarbeiten
dank eines Fördermittelbescheides aus
dem Sächsischen Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst. Inklusive seiner Ei-
genmittel, einer Zuwendung des Kultur-
raumes Leipziger Raum und Hilfe der
Stadt Schkeuditz stehen dem Verein
208000 Euro für das Vorhaben zur Ver-
fügung. Dass der Kulturraum Leipziger
Raum voll hinter dem Projekt Biedermei-
erstrand mit all den Musik-, Musical-
und Theaterabenden steht, machte des-
sen Kultursekretär Manfred Schön deut-
lich: „Bei uns gibt es eine Lobby für die
darstellende Kunst. Der Verein hier trägt
bei vielen Schülern zur kulturellen Bil-

dung bei. Sie können auf der Bühne mit-
wirken, ihre Fähigkeiten entwickeln und
so anderen Freude bereiten. Das werden
wir weiter unterstützen.“Schon in den
letzten Wochen hat sich einiges getan.
Große Schilder weisen jetzt den Weg
zum Strand. Der Abstieg in das ehemali-
ge Tagebauloch wurde durch eine Art
Naturtreppe gerade für ältere Besucher
leichter gestaltet, außerdem sorgen jetzt
Lampen für Licht. Die Ensembles Vocal
Coajazz, Bert Callenbach und Freunde
sowie Butzlaffs Wurststudio gaben ges-
tern mit kurzen Darbietungen einen viel
versprechenden Vorgeschmack auf die
kommenden Musik- und Theaterabende
am Haynaer Strand.

www.biedermeierstrand.de➦

Radpartie zu Lübschützer Teichen
und Parthe-Orchideen

Bernd Hoffmann führt morgen durch Tauchas Endmoränen
taucha/PlaussiG. Die Nabu-Regional-
gruppe Partheland lädt morgen zu ihrer
traditionellen Radpartie zu den Lüb-
schützer Teichen ein. Die Himmelfahrts-
tour der etwas anderen Art beginnt um
9.30 Uhr an der Naturschutzstation Plau-
ßig in der Dorfstraße 23. Ein weiterer
Treffpunkt ist um 9.50 Uhr der Spittel-
berg, nahe der Eilenburger Straße in
Taucha. Kreisnaturschützer Bernd Hoff-
mann führt über 20 Kilometer durch die
reizvolle Tauchaer Endmoränenland-
schaft mit Zwischenstopps am Steinerts-
berg bei Cradefeld, an der Orchideen-
wiese Kleiner Seich sowie an der Was-
serscheide Parthe-Mulde in Höhe der
Peritzscher Hütte bis zur historischen
Teichlandschaft bei Machern-Lübschütz,
wo eine Einkehr möglich ist. Danach ist
eine individuelle Rück- oder Weiterfahrt
vorgesehen.

Während der Tour will Hoffmann am
Tauchaer Flächennaturdenkmal Kleiner
Seich auch auf das Breitblättrige Kna-
benkraut verweisen. Dabei handelt es
sich um eine stark gefährdete, kleinblü-
tige Orchidee. Diese gedeiht infolge Tro-
ckenlegung und Überdüngung ehemals
nasser Niedermoorwiesen nur noch an
wenigen unberührten Standorten der
Region, so in Taucha oder im Natur-
schutzgebiet Wölperner Torfwiesen. „Al-
lerdings ist da auch eine entsprechende
Wiesenpflege auf traditionelle Art, also
von Hand mit Kleingeräten, oder durch
schonende Beweidung mit Schottischen
Hochlandrindern, wie dies der Nabu-
Landesverband durchführt, notwendig“,
sagte Hoffmann.

Interessenten können die violetten
Blüten nach Anmeldung beim zuständi-
gen Naturschutzhelfer oder während öf-

fenlicher Führungen durch die Nabu-
Regionalgruppe Partheland bestaunen.
Dabei ist das Breitblättrige Knabenkraut
im Raum Leipzig noch die häufigste,
wenn auch fast einzige Orchidee. Vor
125 Jahren wurden noch 21 verschiede-
ne Arten gezählt. -art

Eine
„Maschine
im Kopf“

42-jähriger Iraner aus Taucha
muss erneut in Haft

Von SaBine KReuz

taucha. Ihm eilt der Ruf voraus, ag-
gressiv und unberechenbar zu sein. „Er
ist immer sehr aufbrausend“, berichtete
am Leipziger Amtsgericht eine Polizei-
beamtin, die nach jeweils unerfreuli-
chen Vorfällen schon öfter mit einem 42
Jahre alten Mann aus Taucha zu tun
hatte. Der gebürtige Iraner musste sich
jetzt in einem Strafprozess wegen etli-
cher Delikte – die Spanne reicht von Be-
drohung bis Körperverletzung – verant-
worten.

So beleidigte er laut Anklage mit
drastischen Schimpfworten eine Spielo-
thek-Mitarbeiterin in der Leipziger Stra-
ße. „Er kam herein, schickte die Spieler
weg und hämmerte auf den Automaten
herum“, erinnerte sich die Zeugin noch
genau an den Vorfall vom Oktober 2012.
„Der Chef wollte ihn nach draußen
komplimentieren. Doch dagegen hat
sich der Mann gewehrt, so dass wir die
Polizei rufen mussten.“ Anschließend
bekam Taher L. in der Spielothek Haus-
verbot ausgesprochen.

Wenig später, im November 2012,
kam es zu einem Gerangel mit dem Lei-
ter des Tauchaer Lidl-Marktes. Der An-
geklagte hatte dort eine Kochplatte
heimlich in seinem Rucksack ver-
schwinden lassen, war vom Filialchef
angesprochen worden. „Er hat mich
weggeschubst und fast in eine Schläge-
rei verwickelt“, berichtete der 45-Jähri-
ge vor Gericht. Wegen Beschwerden
musste er damals noch einen Arzt auf-
suchen.

Zudem legte die Staatsanwaltschaft
Taher L. die Bedrohung eines Tauchaer
Tankstellen-Betreibers zur Last, einen
Vorfall aus dem Jahr 2012. Mit einem
Messer soll er per Geste das Durch-
schneiden der Kehle angedeutet haben.
Und einem seiner Nachbarn verpasste
der 42-Jährige einen so heftigen Faust-
schlag ins Gesicht, dass ein Stück Zahn
abbrach.

Einen Teil der Vorwürfe räumte der
Angeklagte ein. Seiner Meinung nach
sei er allerdings von einer „Maschine
im Kopf“ gesteuert worden. „Die Ma-
schine sagte mir, was ich tun soll.“
Nach Einschätzung eines Psychiaters
leidet der Angeklagte unter paranoi-
der Schizophrenie. Die Einnahme von
Drogen habe noch zu einer Verstär-
kung der psychischen Symptome ge-
führt.

Wegen einer Vorverurteilung befin-
det sich Taher L. derzeit in der Justiz-
vollzugsanstalt. Das Amtsgericht ver-
hängte unter Einbeziehung eines ande-
ren Urteils zwei Jahre und drei Monate
Haft gegen den Mann. Die Entschei-
dung ist bereits rechtskräftig.

KontaKt

lokalredaktion büro schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de
Fax: 03204 60662

Wer morgen mit dem Nabu durch Tauchas
Endmoränenlandschaft radelt, bekommt
auch diese Orchideenart zu sehen.

Foto: Bernd Hoffmann

Kurz gemeldet

spaziergang in der natur
mit literatur
PlaussiG. Noch bis Freitag können sich
Interessenten beim Zweckverband
Parthenaue für einen „Literarischen
Naturspaziergang“ anmelden. Er beginnt
am 4. Juni ab 15 Uhr in Plaußig. Kontakt
unter Telefon 034298 68665.

Grüner Ring führt künftig
über hayna und Radefeld
schKeuditz. Der Kommunale Zusam-
menschluss „Grüner Ring Leipzig“ will
noch bis Ende des Monats seine Radwege
neu trassieren. So soll der Äußere Grüne
Ring von Plaußig nach Schkeuditz künftig
auch über Rackwitz, entlang des Schla-
ditzer Sees bis zum Biedermeierstrand
Hayna und weiter über Radefeld und
Freiroda nach Schkeuditz führen, wo er am
Rathaus in die alte Trasse münden soll.

Musikalischer Gottesdienst
in Priesteblich
dölziG/PRiesteblich. Die evangelische
Kirchgemeinde Rückmarsdorf-Dölzig lädt
morgen zu einem besonderen musikali-
schen Gottesdienst ein, informierte
Pfarrerin Ines Schmidt. Ab 10 Uhr musizie-
ren in der Kirche Priesteblich Claudia
Kieslath (Violine), Annegret Maisel (Cello)
und Dieter Koglin (Orgel).
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Traueranzeigen

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung
findet am Samstag, dem 31.05.2014, um 11:00 Uhr
auf dem Friedhof in Wolmirstedt statt.

In Liebe und Dankbarkeit

Wir trauern um

Weinet nicht, ich hab‘ es überwunden,
ich bin erlöst vom Schmerz und Pein,
denkt gern zurück an mich in schönen Stunden
und lasst mich in Gedanken bei euch sein.

Roswitha, Barbara
und alle Angehörigen

hilde fischer
* 21.05.1925 † 16.05.2014

Denn der Staub muss wieder zu Erde werden,
wie er gewesen ist.

Und der Geist wieder zu Gott,
der ihn gegeben hat.

(Prediger 12,7)

Nach längerer Krankheit verstarb unsere langjährige
Nachbarin und Freundin

Erika Spaeth
* 03. Mai 1934 in Boeck † 16. Mai 2014 in Leipzig

Wir werden ihr stets ein ehrbares Andenken gewähren.

Den Angehörigen sowie allen, die um sie trauern,
gilt unsere aufrichtige Anteilnahme.

Tobias Schmidt Michael Preuß Dr. Hans-Joachim Richter
Hauptgeschäftsführer Kaufmännischer Pädagogischer

Geschäftsführer Geschäftsführer a. D.

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet am
Freitag, den 30. Mai 2014 um 11:30 Uhr auf dem Friedhof

Leipzig-Knauthain statt.

Begrenzt ist das Leben, doch unendlich die Erinnerung.

Das Herzzentrum Leipzig trauert um

Herrn Hubert Dierschke
der unerwartet am 08.05.2014 verstorben ist.

Mit Herrn Dierschke verlieren wir einen wertvollen
Mitarbeiter, der aufgrund seiner hilfsbereiten und
freundlichen Art von allen sehr geschätzt wurde.

Wir verabschieden uns in Dankbarkeit und werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt seiner Familie.

Herzzentrum Leipzig GmbH
Geschäftsführung, Mitarbeiter und Betriebsrat

www.lvz-trauer.de

Für einen geliebten Menschen eine Kerze anzünden.


